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435Naturnahe Waldwirtschaft im Einklang mit 
dem Gemeinwohl im Soproner Parkwald
Forstbetrieb Lehrforst AG Sopron

Ort:	 Ödenburger Gebirge in Ungarn

Themen:	 •	Plenterwald "Roth-Experiment"
		  Vorstellung des ältesten ungarischen Plenterwaldversuches aus dem Jahr
 		  1937 in einem Rotbuchenbestand mit Hainbuche und Fichte

	 •	Gemeinwohl-Tätigkeit
		  Karlshöhe, Ökotouristisches Zentrum

	 •	Dauerwald
		  Ergebnisse und Erfahrungen in einem Eichenbestand mit Weißbuche und 
		  Waldkiefer am "Dalos-hegy" (Sangerberg)

Leitung:	 Generaldirektor-Stellvertreter DI Kiss József
	 (Lehrforst AG)

Mitwirkung:	 Dr. Folcz Ádám 
	 (Lehrforst AG, Controlling)
	 Direktor DI Bánáti Lászlo
	 (Lehrforst AG, Abt. für Parkwald und Kommunikation)
	 Forstmeister DI Csapó József
	 (Lehrforst AG)
	 DI Csépányi Péter 
	 (Pro Silva Hungaria)			 

Abfahrt:	 08.30 Uhr
Rückkehr:	 15.30 Uhr
Begehbarkeit:	 leicht
erforderlich:	 Reisepass oder Personalausweis
Verpflegung:	 Mittagessen im Wald
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Der Vorgänger des Forstbetriebes TAEG Zrt. wurde in den 1950er Jahren vom Landwirt-
schaftsminister auf dem Waldgebiet des Soproner Gebirges als Lehrbetrieb für die Forst-
fachschule und die Forstfakultät der Universität in Sopron gegründet. Später kamen weitere 
Wälder in der Umgebung von Sopron und bei Röjtökmuzsaj-Iván (flachländische Wälder) 
hinzu. Im Laufe der Zeit wurde neben der Waldbewirtschaftung und den Forschungs- und 
Bildungsaufgaben immer mehr Wert auf die Gemeinwohltätigkeiten gelegt.

Heute betreut die Forstfirma 17.613 ha Staatswald und 46,9 ha Wald der Stadt Sopron. 
4.888 ha sind Schutzgebiet und 10.408 ha Natura-2000-Schutzgebiet.

Die TAEG Zrt. ist einer von 22 Staatsforstbetrieben in Ungarn. Diese GmbHs sind nicht Ei-
gentümer, sondern lediglich Treuhänder der staatlichen Waldgebiete. Die Eigentumsrechte 
werden vom Landwirtschaftsministerium wahrgenommen. Dieses erwartet neben der nach-
haltigen Forstwirtschaft und Lehr- und Bildungstätigkeit eine verstärkte Gemeinwohl-Tätig-
keit. Die Dividende und der Gewinn bleiben beim Forstbetrieb und dienen der Finanzierung 
der Betriebs- und Gemeinwohl-Tätigkeiten. 

Der Fokus der Firma liegt auf der Waldwirtschaft. Die Jagd wird in zwei Revieren (bei So-
pron auf 5.230 ha und im Raum Röjtökmuzsaj-Iván auf 13.988 ha) ausgeübt. Die Firma 
hat ein Sägewerk und einen Holzbetrieb. Neben der Holzverarbeitung und Herstellung von 
Verpackungsmaterial aus Holz ist man auch mit der Produktion von Fertighäusern auf dem 
Markt vertreten.

5 TAEG TANULMÁNYI ERDOGAZDASÁG ZRT.

Lehrforst AG Sopron, Ungarn

˝

Plenterwald „Roth-Experiment“

Die Abteilung Sopron 182 B ist unter den ungarischen Förstern als „Roth-Plenterwald” be-
kannt und das einzige und älteste Plenterwald-Experiment in Ungarn, welches mit den nö-
tigen und vorgeschriebenen Maßnahmen in den vergangenen 82 Jahren behandelt wurde.
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Stammzahl und Durchmesserverteilung im Rothplenterwald

Prinzip der Plenterwaldwirtschaft ist das sogenannte Streben nach Dauerwald bzw. eine 
naturnahe Waldwirtschaft mit der Nachahmung der natürlichen Prozesse im Wald, damit 
ein Wald mit gemischtaltrigem Bestand und Mosaik-Struktur entsteht. 

Diese Idee wurde im 19. Jahrhundert geboren und steht auch heutzutage im Mittelpunkt der 
Forschungen. Professor Gyula Roth (1873-1961) hat diese Idee ebenfalls verfolgt und im 
Jahre 1936 sein Experiment im Soproner Gebirge begonnen. Sein Ziel war, das Waldstück 
durch Gruppendurchforstungen – entlang geographischer Trennungslinien (Saumfemel-
schläge innerhalb der Abteilung) – zu einem Plenterwald zu verwandeln. Die Fläche des 
Experiment-Waldes war ursprünglich 77,4 ha groß und mit 23 Trennungslinien begannen 

die Durchforstungen, leider aber reduzierte sie sich aus verschiedenen Gründen (Wind-
bruch, ungeplante und unkontrollierte, sogar illegale Holzeinschläge, eingeführte Natur-
schutzmaßnahmen, veränderte Eigentumsverhältnisse, Krieg, usw.) bis zum Jahr 2003 
auf 19,21 ha (5 Linien).
Laut Betriebsplan aus dem Jahr 1885 waren im Bestand die folgenden Hauptbaumarten: 
Buche, Traubeneiche, Weißbuche, Espe, Birke und – auf steinigeren Teilgebieten – Kiefer. 
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Schäden erfolgen kann. Die Wildbewirtschaftung lässt noch viele Frage offen, aber diese 
Epoche ist zu kurz, um eindeutige Schlussfolgerungen zu ziehen.

Das ganze ursprüngliche Experimentsgebiet wurde – ab der aktuellen Forsteinrichtungspe-
riode – zu Ehren der Arbeit von Professor Gyula Roth zum Gedächtniswald und soll auch 
in der Zukunft der Forschung dienen.

Um die Pionierbaumarten zu verdrängen und die daraus resultierenden Fehler des Bestan-
des zu korrigieren, wurden in den 1890er Jahren Lärche und Fichte angebaut.
Bei der Inventur im Jahr 1953 wurde die Baumartenzusammensetzung des Bestandes 
genau ermittelt: 30 % Buche, 26 % Fichte, 15 % Weißbuche, 12 % Lärche und der Rest 
Traubeneiche und sonstige Baumarten. 

Roth plante die Messungen und Kontrollen alle fünf Jahre durchzuführen, damit die Ergeb-
nisse verfolgbar wären.

Im Jahr 2003 entstand die heutige Waldfläche als Teil der Abteilung 182 B mit 19,21 ha 
Fläche unter der Leitung von Professor Norbert Frank. Der letzte Holzeinschlag wurde 2017 
beendet und dann war der Mischanteil des Bestandes 77 % Buche, 9 % Fichte, 5 % 
Weißbuche, 5 % Traubeneiche, 2 % sonstige Mischbaumarten und 2 % Winterlinde und 
Lärche.

Als Zusammenfassung der letzten Forschungsergebnisse ist feststellbar, dass trotz der 
Nichterfüllung bzw. der Abweichungen vom Plan der Bestand dennoch die Merkmale eines 
Plenterwaldes zeigt. Interessant ist, dass die Naturverjüngung einiger Baumarten (z. B. 
Traubeneiche) nicht erfolgt. Deswegen erobert die Buche die Waldfläche zulasten ande-
re Baumarten. Die Praxis zeigt, dass einige waldbauliche Arbeiten (Sanitärhieb, Pflege, 
Lichtungen) doch nötig sind, um den Gesundheitszustand und die Qualität des Holzes zu 
sichern. Diese (Mosaik-)Struktur des Bestandes begünstigt und fördert die Biodiversität. 
Die Erschließung ist auch nicht zu vernachlässigen, damit der Holztransport später ohne 

5

Ökotouristisches Besucherzentrum Karlshöhe

Im Jahr 2017 gewann das Ökotouristische Besucherzentrum Karlshöhe der TAEG Zrt. (Lehr-
forst AG) den Preis für das ökotouristische Besucherzentrum des Jahres von ganz Ungarn.

Der Karl-Aussichtsturm, das Jagdmuseum „Kohalmy” und der Erlebnispark im Wald bilden 
das Zentrum des Parkwaldes.

Sopron ist berühmt für seine Aussichtstürme – von den insgesamt zehn Aussichtstürmen der 
Stadt ist der Karl-Aussichtsturm der beliebteste. Hier befinden sich Ausstellungen über die 
Lebenswerke namhafter Botaniker und Forstleute aus Sopron. Die Dachterrasse bietet einen 
einzigartigen Ausblick auf Sopron, auf den Neusiedler See und sogar – bei klarem Wetter – 
auf den Schneeberg und auf Bratislava.
Die geologischen Gegebenheiten, die lokale Flora und Fauna im Vorgebirge der Alpen dienten 
als guter Ausgangspunkt für das Konzept des Ökotouristischen Zentrums.
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˝

Kohalmy-Jagdmuseum˝

Gyula-Roth-Denkmal
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Das Jagdmuseum trägt den Namen von Dr. Tamás Kohalmy, der Forstingenieur, Wildbiologe 
und der erste Direktor der Fakultät für Wildwirtschaft an der Universität Sopron war. Seit seiner 
Eröffnung im Herbst 2016 hatte es zirka 30.000 bis 40.000 Besucher.

Neben der Buffet-Etage wurde eine interaktive Ausstellung für Kinder über die Flora und Fau-
na des Parkwaldes eingerichtet und eine computerunterstützte Jagdausstellung mit Bildern, 
Fotos und Präparaten sowie einem Gedenkzimmer mit Gegenständen aus dem Besitz von 
Kohalmy, damit die ganze Ausstellung persönlicher wirkt. 

Unten befindet sich ein 50 m2 großes Klassenzimmer mit Plakaten an den Wänden, die den 
Soproner Parkwald zeigen. Es ist geeignet für Vorträge bzw. Filmvorträge oder Bastel-Pro-
gramme.

Zielgruppe des Besucherzentrums sind Kinder und Familien. Es ist modern und entspricht 
allen Erwartungen. Die Elemente des Erlebnisparks wurden so ausgewählt, dass vom kleins-
ten bis zum größten Kind jedes ein geeignetes Spielzeug findet. Der „Barfuß-Lehrpfad“, die 
Picknicktische, die Wegweiser und die Info-Tafeln bieten gemütliche Freizeitaktivitäten für die 
ganze Familie. Das Zentrum avancierte zum Treffpunkt großer organisierter Veranstaltungen 
für Familien, Kinder und Jugendliche. Im Rahmen der Waldschule nehmen Gruppen aus 
Kindergärten und Schulen an waldpädagogischen Programmen teil. Bei Hundebesitzern ist 
der Hunde-Parkplatz beliebt.
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Waldpädagogische Station im Erlebnispark
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Dauerwaldbetrieb

Auf dem Gebiet des Soproner Forstamtes befinden sich mehrere Dauerwälder. Der Dauerwald 
am „Dalos-hegy” (Sangerberg) wurde im Jahr 2008 angelegt.

Das Waldgebiet liegt in einem der meistbesuchten Teile des Soproner Gebirges und ist ins-
gesamt 390,2 ha groß. Die Teilflächen fungieren primär als Naturschutzgebiet, daneben ist 
auch der Parkwald dominant und es hat noch die Aufgabe eines forstlichen Versuchsgebie-
tes. Das wichtigste Ziel der Behandlung im Dauerwaldbetrieb ist, dass die jetzt meist gleich-
altrigen, ungemischten und mit gleichmäßiger Bestandstruktur versehenen Bestände vor al-
lem mit Hilfe von Naturverjüngung zu einem Plenterwald mit unterschiedlichen Altersklassen 
und unregelmäßiger Struktur umgewandelt werden. Der Beginn der Umstellungsarbeiten ist 
in jedem Alter möglich, die beste Zeit dafür sind aber die Samenjahre. Bei älteren Beständen 
dauert der Prozess viel länger. Unter den ungarischen Naturverhältnissen sind 40 bis 70 
Jahre bis zum Entstehen der entsprechenden Struktur nötig, aber bis zum Durchlaufen des 
vollständigen Prozesses können sogar 150 bis 200 Jahre vergehen.

Statt der üblichen Holzschlägerungsarbeiten und Verjüngungsmethoden ist es das Ziel, einen 
ungleichaltrigen Bestand mit unregelmäßiger Struktur mit Hilfe von Gruppendurchforstung, 
Gruppenschirmschlag und Verjüngungsschlag bzw. Femelschlag zu erreichen.

Derzeit sind zwei Drittel der Bestände des Waldgebiets dafür geeignet, die empfohlenen und 
vorgeschriebenen Methoden und Maßnahmen zu verwenden. Die übrigen Waldflächen be-
stehen aus nicht einheimischen Baumarten, die sich nicht verjüngen. Dort sind nur die kon-
ventionellen Schlägerungsmethoden anwendbar.

Die TAEG Zrt. bemüht sich um eine laufende Erweiterung des Angebotes des Besucherzent-
rums: 2018 wird der „Hexen-Märchenpfad“ für Kleinkinder mit spielerischen Stationen eröff-
net und 2018 wird auch mit dem Bau eines Baumwipfelweges, welcher besondere Einblicke 
in den Lebensraum „Baumkrone“ erlaubt, begonnen.

Mit diesen Entwicklungen entsteht im Dienste der Besucher ein Zentrum, welches mit seinem 
Kulturgut und seinen Umwelt- und Naturwerten in Ungarn einzigartig ist und das den Natur-
freunden niveauvolle Freizeitmöglichkeiten bietet.
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Die Abteilung Sopron 79 A

•	 Fläche: 3,41 ha
•	 Durchschnittsalter: 123 Jahre
•	 Baumarten: 95 % Traubeneiche und 5 % Lärche
•	 Mischbaumarten: Weißbuche, Vogelkirsche, Winterlinde und Edelkastanie
•	 Höhenlage: 250 bis 300 m
•	 Ausrichtung: Osten

Ausgeführte Arbeiten:
•	 2008: Beginn der Verjüngungsarbeiten mit 3 Löchern (als Experiment ein größeres 

und 2 kleine) mit insgesamt 0,9 ha Fläche
•	 2012: Sanitärhieb/Dürrholzhieb
•	 2015: Zweiter Eingriff auf 0,6 ha; Ernte von 280 fm Holz

In dieser Betriebsplan-Phase soll noch eine Nutzung ausgeführt werden auf 0,5 ha und mit 
ca. 220 fm Holzanfall.
Hiebsreifealter ca. 130 Jahre, danach Endhieb mit 5 % Lassbäumen.
Der Bestand der ersten Löcher wird dann schon über 20 Jahre alt sein.
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Sopron 79 A

Wir wollen…
• 
• 
• 
• 
• 
• 
• 
• 

Kommen Sie mit auf den Weg…


